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So nennt ſich eine anonyme Broschüre, 


Jahre 7 Braunſchweig erſchienen, n en 


uns zur Recenſion zuge⸗ 


n tft, 

Obwohl Mancher der Zollvereinskriſis, in der wir uns 
nblicklich noch heute wie vor 3 Monaten befinden, gar nicht 
mehr gedenkt und ſie bereits ad acta gelegt glaubt, ſo iſt es 
doch gut, daß man ſich abermals dies ganze Gewebe von di⸗ 
r und Wäſchereien vor die Seele 
führt, und die Wege, welche Preußen und deſſen Gegner er⸗ 

gelten e mie 1 5 f 1 
ud dazu dient eben die genannte Broſchüre, welche in 
then geſgctühen 8. Non ganzen Gang 5 Weben 
ichen Fundamente in = 
ce und in ihrem Verlauf ver 
ach einer kurzen Einleitung ſpricht fie ſich in No. II. 
unter Politik zunächſt über die politifche Veranlaſſung der Zer⸗ 
würfniſſe im Zollvereine aus und erkennt mit richtigem Blick, 
daß Preußen nach den erlittenen Nachtheilen auf dem rein po⸗ 
litiſchen Gebiete und gegenüber Oeſterreich, das ſeine Rivalität 
— R. de unter den 
a 


rung der Verträge Preußen gewiſſermaßen von i d 

weiligen Abſichten abhängt i. voran 
Vewußtſein | c e 
Hen ze Erböbung vieler un. geradezu an 
Zollvereinsſtaaten die Nothwendigkeit auf, ſich entweder weſent⸗ 


gen — — aufzugeben. 
eine den Vereins⸗ Regierungen durch Preußen octrovi 
ee genannt worden. en A 
„Aus den oben angeführten Gründen haben ſieben deutſche 
Regierungen die formell erfolgte preußiſche Kündigung der a 
vereinsverträge vom 11. November 1851, ſammt der gleich⸗ 
zeitigen Einladung, die Erneuerung der alten Verträge (unter 
e des Steuervereins) zu vereinbaren, von der Seite 
de a Ündigung, nicht von der Seite des Wiederanknüpfens der 
30 Ye ‚aufgenomniens“ 
balition drohte damals wie jetzt, die ganze Zoll⸗ 
2 den Bundestag zu bringen und glaubte hier rd 
bie Wee Defterreich ihres Erfolges ſicher zu fein, Auch 
' weiß die Brofhüre Nath; ſie äußert ſich alſo: 
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aete Pen 815 d 850 iſt nach der Bundes⸗ und Schluß⸗ 


der deutfchen ee weſentlich ein völkerrechtlicher Bund 


miſche Selbfhandiar e und freien Städte, um ihre autono⸗ 
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aufrecht zu erhalten, da ſie einzeln für di b 

über allen anderen Großmächten, Nr ae Bien 
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der finanziellen oder Hand i 

teten Bunde gleichberechtigter S N 

m entfernteſten die Rede. Im Artikel 


ra di i 
u die Souveraine einander wech] 


gleichfoͤrmige Verfü f 
überwachen (und dieſelt erfügung die 
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Dienſte 
auch die Grenze ihrer Thätigkeit und Competenz in dieſer Be⸗ 


für einen ſolchen Zweck verwenden; aber damit iſt ihr 


ziehung vollſtändig geſteckt. Von Anordnungen, Befehlen iſt 
da keine Rede, wo es geſetzlich auf die Zuſtimmung, das frei⸗ 
willige Meinen aller Betheiligten ankommt. 

„Durch die Anerkennung, daß allein der freiwillige Ent⸗ 
ſchluß gemeinnützige Anordnungen zwiſchen den Bundesregie- 
rungen hervorbringen dürfe, find nämlich dergleichen Verkehrs⸗ 
ſachen zu den juribus singulorum, zu den ganz unzweifel⸗ 
haften Rechten der von einander unabhängigen Einzelſtaaten, 
je nach deren Vortheil und Gutfinden gereiht worden. Betreffs 
der Behandlung dieſer jura singulorum ordnet nun der letzte 
Abſatz des Artikels 7 der Bundesacte an, daß darüber niemals 
ein Beſchluß durch Stimmenmehrbeit gefaßt werden dürfe, ſon⸗ 
dern daß allen Betheiligten ihre freie Zuſtimmung dazu vorbe⸗ 
halten bleibe. Jeder Betheiligte behält ſein liberum veto, 
wodurch ihm im Kreiſe des jus singuli wegen Verkehrsverträ⸗ 
gen, nicht das kleinſte Titelchen Seitens der Bundesverſamm⸗ 
lung vorgeſchrieben werden kann. 

„Ganz richtig ſind in dieſem Sinne die Schifffahrts⸗Ange⸗ 
legenheiten auf dem Rheine, der Weſer, Elbe, Donau, Ems, 
durch die Commiſſare und Diplomaten der verſchiedenen Staa⸗ 
ten behandelt worden. Ebenſo die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
ſachen, das Münzweſen, der Zollverband zwiſchen etlichen 
mittel⸗ und ſüddeutſchen Staaten u. ſ. w. vor 1834, der nord⸗ 
deutſche Zoll⸗ und Steuerverein, der preußiſch⸗deutſche Zoll⸗ 
verein. So hat auch Oeſterreich ſeinen Zolltarif natürlich ohne 
alle Anfrage bei den übrigen Bundesregierungen aufgeftellt 
und erklärt ſich nun bereit, über Zoll⸗ und Handelsverträge 
mit anderen Staaten in freie Unterhandlung zu treten.“ 


Berlin, vom 6. Februar. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Ackerbürger Ka spar Kirchhoff zu Unna die Rettungs⸗Medaille 
am Bande zu verleihen; ſowie den bisherigen Kreisgerichts⸗Rath 
Jancke in Köslin zum Appellationsgerichts⸗Rath und Mitgliede 
des Appellationsgerichts daſelbſts und den bisberigen Stagts⸗ 
Anwalt Schaum zu Torgau zum Direktor des Kreisgerichts 
zu Lyck zu ernennen. 


Verhandlungen der Kammern. 


Berlin. (Sitzung der Zweiten Kammer vom 4. Februar.) Prä⸗ 
dent Graf v. Schwerin. Am Miniſtertiſche der Minifterpräfident von 
Manteuffel, die Miniſter v. Bodelſchwingh, v. d. Hepdt, v. Weſtphalen, 
v. Raumer. 

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und enehmigt. 
Der Präſident macht die Anzeige, daß eine beſondere Kommiſſion behufs 
der Auswanderungs-Vorlage niedergeſetzt iſt. Aus der Erſten Kammer 
iſt die von der Regierung vorgelegte Städte⸗Ordnung eingelaufen. Die⸗ 
ſelbe wird einer beſondern Kommiſſion überwieſen. 

„Es wird zur Tagesordnung übergegangen. Abg. v. Bonin (Wol⸗ 
mirſtedt) bringt zu §. 2 der Regierungsvorlage, lautend: „Die früheren 
Geſetze und Verordnungen über die Landgemeinde⸗Verfaſſungen in den 
6 öſtlichen Provinzen, über die Städte-Verfaſſungen in Neuvorpommern 
und Rügen, fo wie über die Kreis- und Provinzial⸗Verfaſſungen in 
ſämmtlichen Provinzen der Monarchie, werden, fo weit fie durch die im 
Art. 1 erwähnten Geſetze bereits beſeitigt ſind, wieder in Kraft geſetzt“ 
— einen Abänderungsvorſchlag, wonach ſtatt des Schluſſes von 8. 2 
„werden, fo weit fie nach Art. 1 u. ſ. w.“, geſetzt werden ſoll „werden 
da, wo die Einführung der in Art. 1 erwähnten Geſetze nicht bereits 
erfolgt iſt, wieder in Kraft geſetzt“ und vertheidigt fein Amendement, 
Abg. v. Mitſchke⸗Collande für die Regierungsvorlage. Nach Ans 
nahme des $. 1 der Regierungsvorlage find wir zu wahrhaft preußiſchen, 
zu deutſchen Zuſtänden zurückgekehrt, nämlich zur Klaſſiſizirung der Be⸗ 
völkerung nach Ständen. Wir haben damit die richtige Baſis gewon⸗ 
nen. Der Redner findet in der Abſchaffung der Prügelſtrafe, durch 
welche die Polizeigewalt gelähmt wurde, einen Grund für das Bekla⸗ 
genswerthe unſerer Lage. (Heiterkeit auf der Linken.) Er vindizirt den 
Rittergutsbeſitzern, die ſich oft in der Lage befinden, einer rohen Maſſe 
gegenüberzuſtehen, die Polizeigewalt. Er findet einen Hauptunterſchied 
zwiſchen den ländlichen und ſtädtiſchen Verhältniſſen. Die Städte ſeien 
konſtitutionell, die ländliche Bevölkerung patriarchaliſch. Der Bauer 
nenne den Landrath den Vater ſeines Kreiſes, wie er unbeſchränkt in 
ſeinem Hauſe walte, ſo könne er ſich nicht denken, daß ſein König in 
feinem Lande nicht thun dürfe, was er wolle. Die Unruhen im Jahre 
1848 ſeien nur in den Städten geweſen, hier habe man den Wunſch 
nach einer Beſchränkung der Monarchie gehabt, ein Wunſch, den das 
Landvolk nie gehegt, oder zu dem es nür durch falſche Vorſpiegelung 
verleitet worden. Der Miniſter des Innern beſpricht die vorliegen- 
den Amendements. Die Regierung könne dem Amendement v. Bonin 
nicht beipflichten, eben ſo wenig dem des Herrn v. Vincke, ſtatt der ſechs 
östlichen Provinzen, „die Landgemeinden der ſechs öſtlichen Provinzen“. 
Die Regierung halte es auch nicht für paſſend, die Städte⸗Ordnungen 
von 1808 und 1831 wiederherzuſtellen. Die von der erſten Kammer be⸗ 
reits angenommene Städte⸗Ordnung habe erhebliche Vorzüge vor der 
älteren. Abg. v. Malinkrodt hat ein Amendemendt eingebracht, in 
dem Art. 2 der ee, zwiſchen die Worte „fo weit fie — 
durch“ einzuſchalten; „mit den Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗Urkunde 
nicht im Widerſpruch ſtehen“ und vertheidigt daſſelbe. Miniſter des 
Innern; Ueber Aufhebung des Art. 105 der Verfaſſung ſei eine Vor⸗ 
lage erfolgt. Da das diem Artikel widerſtreitende Geſetz angenom— 
men, ſo ſei es auch nothwendig, dieſen aufzuheben. Die Regierung 
ſchlage überhaupt den Weg ein, ehe ſie an die Veränderung der Ver⸗ 
faſſung gehe, durch eine vorgängige Specialgeſetzgebung, welche einzel⸗ 
nen Artikeln der Verfaſſung widerſtreitet, aber ſich als nothwendig er- 
weiſt, den Weg zur Verfaſſungsänderung zu ebnen. v. Gerlach er⸗ 
klärt ſich gegen die eingebrachten Amendements, weil ſie dem geſtern ge⸗ 
faßten Beſchluſſe widerſprechen, alſo auch formell nicht zuläſſig find, 
Abg. Haſe hat das Amendement eingebracht: Die Kammer wolle be- 
ſchließen: 1) im Art. 2 hinter den Worten: „Provinzen der Monarchie“ 
noch die Worte einzuſchalten: „und die Städte-Ordnungen vom 19. No» 
vember 1808 und 17. März 1831.“ Er ſpricht für ſein Amendement und 
lieſt aus einer Petition von Danzig eine Stelle vor, für Beibehaltung 


v. Pannewitz, 


der früheren Gemeinde⸗Ordnung, für die der Redner ſich ebenfalls warm 
erklärt. Es iſt ein Antrag auf Schluß eingelaufen. Die Abſtimmung 
ift zweifelhaft, die Diskuſſton wird fortgeſetzt. Abg. v. Schwarzboff 
für die Regierungsvorlage. Er vertheidigt die Majorität gegen die ihr 
gemachten Vorwürfe. Man habe Glad fie hätte, wie Faͤllſtaff der 
Leiche des Perep, fo der Leiche des Gemeinde⸗Geſetzes den Todesſtoß ge⸗ 
geben Das Geſetz wäre eine Leiche, habe aber von ſelbſt den Todes⸗ 
keim ſchon in ſich getragen. Ferner ſei Ke die Majorität babe ſich 
Sand in die Augen ſtreuen laſſen, bis fie Schwarzweiß von er 
gelb nicht mehr unterſchieden. Das gemeinte Schwarzweiß ſei aber nür 
eine Uebertünchung von Roth, die den Augen der Majorität immer klar 
genug geweſen. Abg. Wentzel. Durch Annahme des Art. 1 babe 
man den erſten Schritt auf dem Wege gethan, den die Regierung ein⸗ 
ſchlagen wolle. Jetzt ſtehe man vor dem gewichtigen Artikel zwei. Die⸗ 
fer Artikel, ſowie die ganze Vorlage ziele darauf hin, die Berfaffung 
gänzlich zu beſeitigen. Anfänglich mochte dies zweifelhaft ſein, nach den 
Aeußerungen des Miniſter des Innern ſei es dies nicht mehr. Art. 1 
hebe durch die Verfaſſung gebotene Geſetze auf, Art. 2 ſtelle alte wie⸗ 
der her, die vor der Verfaſſung beſtanden. Der Redner unterwirft zum 
Beleg feiner Behauptung die ganze Regierungsvorlage einer umfaflen- 
den Kritik. Miniſter des Innern wendet ſich gegen die Auseinan⸗ 
derſetzung des Vorredners und empfiehlt den unveränderten Art. 2 der 
Regierungsvorlage zur Annahme. Wie bei der Wiedereinführung der 
Provinzialſtände, mache man auch jetzt der Regierung den Vorwurf der 
Verfaſſungsverletzung, damals ſei die Kammer zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. Ein Unterſchied zwiſchen der Verfaſſung und den übrigen 
Rechten des Landes könne nicht anerkannt werden, da ja die Verfaſſung 
dieſe ſelbſt beſtehen laſſe. a 

Ein Antrag auf Schluß wird faft einſtimmig angenommen. Eben⸗ 
ſo wird der Schluß der Diskuſſion angenommen. 

Es wird zur 1 über die zahlreich eingelaufenen Amende⸗ 
ments geſchritten. Bei dem Amendement v. Vincke, im Art. 2 ſtatt der 
Worte: in ſämmtlichen Provinzen der Monarchie, zu ſetzen:; „in den 
ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie“, wird zur Zählung der Stim⸗ 
menden geſchritten. Dafür 153, dagegen 178. 

Ueber das Amendement Malinkrodt (f. o.) wird namentliche 
Abſtimmung beſchloſſen. Reſultat: 159 dafür, 155 dagegen. Der An⸗ 
trag iſt angenommen. . 

Das Amendement v. Bonin iſt mit 158 gegen 167 abgelehnt. 
Es wird der Namensaufruf darüber beantragt. Reſultat: 156 dafür, 
170 dagegen. : 

Die Vorlage der Regierung in Verbindung mit dem Amendement 
v. Malinkrodt kommt ebenfalls zur namentlichen Abſtimmung. Reſul⸗ 
tat: dafür 184, dagegen. Schluß der Sitzung 5 ¼ Uhr, nächſte Sitzung 


morgen 11 Uhr. 
— 


Dentſchlan d. 


Berlin, 5. Februar. Ihre Königlichen Majeſtäten wer⸗ 
den am 10ten (Donnerſtag) Ihr Hoflager nach Charlotten⸗ 
burg verlegen. 5 

— Zur Berathung über die Sr. Majeſtät dem Könige 
für den erledigten fürſtbiſchöflichen Stuhl zu Breslau 
in Vorſchlag zu bringenden Candidaten werden nicht nur die 
ordentlichen Mitglieder des Breslauer Capitels, ſondern auch 
die Ehren⸗Canoniei berufen werden, zu welchen u. A. der hie⸗ 
ſige Propſt zu St. Hedwig gehört. (C. B.) 

— Wie die „V. Z.“ vernimmt, iſt es in Folge der zwi⸗ 
ſchen deu betheiligten Regierungen ſtattgefundenen Mittheilun⸗ 
gen für zweckmäßig erachtet, den für das Frühjahr d. J. hier 
beabſichtigten Kongreß von Bevollmächtigten des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Telegraphenvereins noch bis zum Herbſte d. Jahres 
hinauszuſchieben. Der Grund liegt hauptſächlich darin, daß 
man glaubt, noch nicht hinlänglich genug Erfahrungen über 
die Zweckmäßigkeit der einſtweilen getroffenen allgemeinen Ein⸗ 
richtungen, eventuell deren Abänderung geſammelt zu haben. 
Namentlich handelt es ſich dabei auch um die Art der Abrech⸗ 
nung, welche der Art geſchieht, daß während jeder Staat die 
Einnahmen der inländiſchen Korreſpondenz ungeſchmälert be⸗ 
zieht, die Einnahmen der internationalen telegraphiſchen Kor⸗ 
reſpondenz zur allgemeinen Vertheilung kommen. An dieſer 
nimmt ein jeder der theilnehmenden Staaten im Verhältniß 
der Meilenzahl ſeiner Telegraphendrähte Theil, wieviel oder 
wie wenige deſſelben auch bei jener betheiligt fein mögen, 


— Bei der von dem Miniſterium vorbereiteten neuen Vor⸗ 
mundſchaftsordnung wird namentlich auch darauf Rückſicht ge 
nommen, das Verhältniß des Vormunds in ſeiner rechtlichen 
Bedeutung beſtimmter zu firiren. Es entſprangen nämlich bei 
der bisherigen Geſetzgebung eine ganze Reihe von Zweifeln 
über die Bedeutung dieſes Verhältniſſes, die eine Menge Pros 
zeſſe zur Folge gehabt haben. Während die Einen annahmen, 
daß zwiſchen dem Vormunde und dem Mündel das obllgato⸗ 
riſche Verhältniß einer Vollmacht begründet ſei, gingen Andere 
von der Anſicht aus, daß die Vormünder eine rein all zemeine 
bürgerliche Pflicht gegenüber dem Staat erfüllten, Die Ver⸗ 
ſchiedenheit dieſer Auffaſſung brachte Verſchiedenheit in der Be⸗ 
rechnung der Verjährungsfriſten der Regreßklage und eine 
Menge anderer Schwierigkeiten hervor. 

— In der Angelegenheit zwiſchen dem Grafen Renard 
und Herrn v. Vincke ſind mehrfache Vermittelungsverſuche ge⸗ 
macht worden: 1 jr noch nicht verlautet, daß dieſe zu einer 
Ausgleichung geführt hätten. 

e Direktor der Königlichen Porzellan + Mannen 
in Berlin, Kolbe, weſcher Sr. Majehät dem Halt PAR 
Oeſterreich ein prachtvolles Porzellan⸗Service Per denn 
Geſchenk Sr. Majeſtät 5 9875 e hat, 

Franz⸗ oh⸗Orden dekorirt worden. 7 
1 Va nach wird der Regierungs⸗Aſſeſſor 
jetzt in Stettin, bei dem hieſigen Poltzei⸗ 


Präſidium als Hülfsarbeiter eintreten. 


Danzig, 2. Februar. Heute Mittag traf mit dem 
Schnellzuge der von Stettin transloeirte Feſtungsgefangene 
Dr. Becker aus Köln, unter Begleitung zweier Polizei-Be⸗ 
amten, hier ein, um die Sjährige Feſtungsſtrafe, zu welcher er 
von dem Aſſiſenhofe zu Köln verurtheilt worden iſt, in der 
Veſte Weichſelmünde abzubüßen. (D. D. 

— Geſtern lief die Strafzeit der noch leben gebliebenen 
und in der Feſtung Weichſelmüude befindlichen Tſcherkeſſen ab. 
Nach den beſtehenden Kartellverträgen ſollen ſie an Rußland 
ausgeliefert werden. Wie es heißt, hat das Miniſterium beim 
ruſſiſchen Gouvernement Verhandlungen eingeleitet, um für die⸗ 
ſen Fall von der Auslieferung abſtehen zu dürfen. Man hofft 
auf einen günſtigen Erfolg. Jedenfalls werden dle Betheilig⸗ 
ten bis nach erfolgter Erledigung in Detentionshaft in der 
ihnen bereits liebgewordenen Feſtung . e * 

Von der Nogat, 3. Februar. Die Eisdecke der 
Weichſel iſt bereits ſtark genug, = Br a 

nnen; die Nogat wird noch per Prahm paſſir 
ſühren zu kö ; g (Kbnigab. 3 
eee r hat 
eneralverordnung die Verbreitung der Druckſchrift: 
7 — . im Lichte der Bildung unſerer Zeit. Von G. A. 
Wislicenus“ für den Bereich des Königreichs Sachſen ver- 
boten. 

Aus Thüringen, 4. Febr. Der 70ſte Geburtstag 
des Großherzogs von Weimar iſt in Erinnerung an deſſen 
kürzliche Geneſung von der ganzen Landesbevölkerung mit noch 
erhöhter Theilnahme gefeiert worden. — Auch hat ſich dieſe 
Seitens der benachbarten Fürſten durch ihre perſönliche Anwe— 
ſenheit zu erkennen gegeben und waren die Geſandten Oeſter⸗ 
reichs, Rußlands und der Niederlande bereits einen Tag vor⸗ 
her in Weimar eingetroffen, um die Glückwünſche ihrer Höfe 
zu überbringen. (Pr. 3.) 

Frankfurt, 4. Februar. Die hieſigen Blätter tragen 
bereits die unverkennbaren Spuren der Anweſenheit des neuen 
öſterreichiſchen Geſandten. Die Hauptmiſſion deſſelben ſcheint 
die Verwirklichung des alten Gedankens zu ſein: Alles durch 
und Nichts ohne den Bund. Alles deutet darauf hin, daß ein 
Verſuch gemacht werden ſoll, in das Palais des Fürſten von 
Thurn und Taxis einen neuen Geiſt einzuführen, dort einen 
Phönir aus der Aſche emporſteigen zu laſſen. Viele wollen 
glauben, daß ein ſolcher Verſuch ſchon lediglich und allein an 
der Wahl der Perfönlichfeit ſcheitern müſſe, welche hinfort die 
öſterreichiſche Politik in Frankfurt zu vertreten hat. Es giebt 
aber wohl noch andere Gründe, welche an dem Gelingen der 
Aufgabe des Herrn von Prokeſch⸗Oſten zweifeln laſſen und da⸗ 
hin rechnen wir namentlich die Unmöglichkeit, den Bund zu 
einem Central⸗Organ für Handel und Gewerbegeſetzgebung zu 
machen, was gleichwohl einzelne Idealiſten fertig bringen zu 
können vermeinen. Was man ſich von einer unentwickelten 
Thätigkeit des Bundes verſprechen darf, kann man an einer 
Ankündigung meſſen, welche hieſige Blätter über das erſte Er⸗ 
ſcheinen des Herrn von Prokeſch in den geſellſchaftlichen Circeln 
bringen. Derſelbe will ſich morgen zuerſt in der „bekannten 
ſchönen Soiree“ des Herrn von Blittersdorf zeigen, der in 
Bezug auf Preußen für die Anſchauungsweiſe des Herrn von 
Prokeſch viel Sympathie hat, und als Verfaſſer einer ganzen 
Reihe preußenfeindlicher Artikel der Poſtzeitung bekannt iſt. 


Kiel, 2. Febr. Was die Wiederbeſetzung der Baranzen 
an unſerer Univerſität betrifft, ſo ſcheinen in dieſer Beziehung 
noch gar keine beſtimmten Ausſichten vorhanden zu fein, wenig- 
ſtens werden im bevorſtehenden Sommer⸗Semeſter noch keine 
neuen Lehrkräfte in Wirkſamkeit treten können. In der theo⸗ 
logiſchen und mediciniſchen Facultät machen fi verhältniß⸗ 
mäßig weniger Lücken bemerklich, als in der juriſtiſchen und 
pbilefophifchen. Ein für die jetzigen Verhältniſſe doppelt trau⸗ 
riger Umſtand iſt es, daß einer der wenigen vorhandenen 
Rechtslehrer, der junge gelehrte Dr. Brinkmann, durch fort- 
währende Kränklichkeit an jeder Berufsthätigkeit gehindert wird. 
Um wenigſtens einem der vielen Bedürfniſſe der die Rechte 
Studirenden entgegenzukommen, wird dem Vernehmen nach 
Dr. Friedlieb das ſeit mehreren Semeſtern micht geleſene, von 


Dresden, 5. Febr. 


„ eee e e e DLERE TREE ee 0 Pe Skizz 
geſammelt in England, Schelkaud und Holland. 
(Original.) 
(Fortſetzung aus Nr. 30.) 

Ich füge hier ein kleines Erlebniß bei in Betreff Hapnau's. 
Im Jahre 1850 kehrte ich aus Frankreich zurück und ging mit 
dem Morgenzuge von Brüſſel; im Wartezimmer der nächſten 
Station verbreitete ſich das Gerücht, daß Haynau unter den 
Neifenden ſei. Bald auch kam ein langer, hagerer, etwas 
ebückter Mann, in Begleitung eines jüngeren Mannes, wahr- 
ſcheinlich ſeines Bedienten, in's Zimmer. Die grauen, durch 
beutelartig geſchwollene Augenlider, das Zeichen vieler Aus⸗ 
ſchweifungen, ſehr verkleinerten Augen, blickten ſcheu im Kreiſe 
umher, die ſpärlichen grauen Haare kamen unter der grauen 
Reiſekappe zum Vorſchein, das Geſicht war ſchlaff und falten- 
reich, die Naſe etwas ſtark hervorragend und gebogen, ein 
Schnurrbart, bis Zum Winkel des Unterkiefers reichend, hing 
von dort aus A--5 Zoll herab. Er war, wie das Haar, von 
grauer Farbe, und wurde von ſeinem Beſitzer mit einem ge⸗ 
wiſſen Behagen geſtrichen. Bekleidet war der Mann mit einem 
rauen Sommerrock und mit gleichen Beinkleidern. Ein Krück—⸗ 
ſoc diente ihm, feinen hinkenden Gang, das Ergebniß der Lon— 
doner Peitſchen, zu verbeſſern. Unſtät umher blickend und mit 
den Augen, wie es ſchien, wegen Kurzſichtigkeit blinzelnd, eilte 
er ſogleich in den Wagen. Soll ich über den Eindruck bes 
richten, den die Erfchelnung dieſes Mannes auf mich machte 
und der noch verſtärkt wurde, als ich ſpäter die zurückliegende, 
niedrige Stirne in dem kleinen Schaͤdel erblickte, ſo war dieſer 
eben kein vortheilhaſter. Das Bild eines abgelebten Wüſtlings, 
trug das ganze Geſicht den Stempel des Thieriſchen an ſich. 
Es lag wirklich etwas vom Wolfe oder von der Hyäne in die⸗ 
ſen Zügen. Viel lieber hätte ich den Ausdruck eines Löwen, 
das Bild der Kraft, in dieſem Geſichte gefunden. 

Eine zahlreiche Klaſſe von Händlern beſchäftigt ſich mit 


— 


ihm bisher noch nicht vorgetragene gemeine deutſche Privatrecht 
für das bevorſtehende Sommers Semefter ankündigen. Die 
allerfühlbarſte Lücke in der Vertretung der juriſtiſchen Diseip⸗ 
linen iſt aber ohne Zweifel die des vaterländiſchen Privatrechts 
und Prozeſſes, zu deren auch nur einftweiligen-Hebernahme 
ſich ſchwerlich einer der vorhandenen Rechtslehrer verſtehen wird. 


(B. H.) 
Oeſterrei ch. 


Wien, 3. Febr. Die Lage Ungarns iſt, abgeſehen von 
ihren politiſchen Bedenken, ſo ernſt, daß durch beſondere kalſer⸗ 
liche Entſchließung „bis auf weitere Verfügung“ in allen den⸗ 
jenigen Theilen des Landes — und es iſt bekanntlich faſt das 
ganze Land —, in welchen das Standrecht publizirt iſt, Raub⸗ 
mord, Raub und Begünſtigung dieſer Verbrechen, ſelbſt dann, 
wenn ſich der Beſchuldigte nicht zur ſtandrechtlichen Behandlung 
eignet, dennoch jederzeit durch die Militärgerichte und nach den 
Militärgeſetzten unterſucht und beſtraft werden ſollen. 


— Die geſtrigen Nachrichten aus Montenegro reichen bis 
zum 25ſten v. M. Telegraphiſchen Nachrichten aus Trieſt von 
neuerem Datum zufolge wäre es den Montenegrinern, von dem 
Fürſten Danilo befehligt, gelungen, die von den Türken bereits 
bewirkte Communikation im Zetathale zu unterbrechen und den 
Neis Paſcha, der von Nikſich darin eingedrungen war, nach der 
durch ihn beſohlenen Einäſcherung des Kloſters von Oſtrog bis 
Povja, unfern von feinem Ausgangspunkte Nikſich zurückzuwerſen. 
Bei den hierbei ſtattgefundenen Gefechten ſei ein ganzes Bataillon 
Türken aufgerieben worden. Aus Antivari in Albanien wird 
gemeldet, daß ſelbſt Weiber und Knaben mit dem unerſchrocken⸗ 
ſten Muthe an dem Kampfe gegen die Truppen des dort ope⸗ 
rirenden Bey's Theil nahmen. Ulebrigens haben die Arnauten 
dort furchtbare Verheernungen angerichtet, eine Menge von Ort⸗ 
ſchaften ausgeplündert und verbrannt. 


Frankreich. 


Paris, 2. Februar. Louis Napoleon iſt geſtern und 
heute in Paris geblieben; morgen kehrt er nach St. Cloud 
zurück und wird daſelbſt bis Sonnabend bleiben, an welchem 
Tage er und die Kaiſerin dem Balle des Senats beiwohnen 
werden. Faſt ſämmtliche Senatoren find bereits hier ange- 
langt, und L. Napoleon iſt für ſie voll Zuvorkommenheit. Ein 
neuer Beweis, der politiſche Wichtigkeit beſitzt, dafür iſt der, 
daß der Kaiſer den Senat autoriſirte, von nun an ſein Budget 
ſelbſt zu votiren, ohne daß daſſelbe irgend einer höheren Sank⸗ 
tion oder Kontrolle bedarf. Die Verrechnungskommiſſion des 
Senats hat denn auch heute bereits ihr Budget direkt an das 
Finanz⸗Miniſterium geſchickt. Sie ſehen demnach, daß das 
beſte Einvernehmen zwiſchen den Staatskörpern und der Re⸗ 
gierung beſteht. Uebrigens äußert ſich dieſes Einvernehmen 
auch zwiſchen ſämmtlichen Munizipalitäten und der Regierung. 
In vielen Städten bereitet man Geſchenke für die Kaiſerin 
vor. Auch die Stadt Paris will nicht auf ihr Geſchenk Ver⸗ 
zicht leiſten. Es bleibt allerdings dabei, daß die 600,000 Fr., 
welche ſie für den Halsſchmuck beſtimmt hatte, nun zu einem 
Erziehungshauſe für arme Mädchen verwendet werden ſollen. 
Allein ein Munizipalrath hat in der letzten Sitzung entwickelt, 
daß die Kaiſerin das beabfichtigte Geſchenk nur deshalb nicht 
angenommen habe, weil die für die Armen angewieſene Summe 
zu Hein geweſen fei. Nachdem man aber dieſelbe um 600,000 
Fr. vermehrt habe, könne man nun wieder an ein Geſchenk 
für die Kaiſerin denken. Es wird nun ein ſonderbares Ges 
ſchenk für dieſelbe beantragt. Die Herzogin von Orleans 
hatte nämlich kurze Zeit vor der Februar⸗Revolution ein Ge⸗ 
ſchmeide von einem ſolchen Werthe bei dem hieſigen Juwelier 
Croce⸗Spinelli beſtellt, daß fie daſſelbe nach ihrer Abreiſe aus 
Frankreich abbeſtellte und der Juwelier bisher noch keinen 
Käufer für den koſtbaren Schmuck finden konnte. Der Ge⸗ 
meinderath von Paris denkt nun daran, der Kaiſerin dieſes 
Geſchmeide zum Geſchenk zu machen. Man verſpricht ſich fort⸗ 
während den günſtigſten Einfluß von Seiten der Kaiſerin auf 
L. Napoleon. So glaubt man, daß die Zahl der 3000 Be⸗ 
gnadigungen auf ihren Antrieb noch vermehrt werden dürfte. 
Die öffentliche Meinung in Paris bedarf in dieſer Beziehung 
folder Konzeſſionen, um ſich vollſtändig zu beruhigen. Sie 


dem Berkauf von Schmuckſachen, theils vergoldet, theils ver⸗ 
ſilbert, theils aus Stahl und Eiſen verſertigt; andere verkau⸗ 
fen Stahlwaaren, Meſſer, Scheeren, „Handwerkszeuge; Spiele⸗ 
reien aller Art. Man nennt dieſe Leute: cheap Johns oder 
Han Sellers. Dieſe billigen Johanns bieten mit einer Wort⸗ 
geläufigkeit ſonder Gleichen ihre Waaren aus und bieten ſich 
ſelbſt von 18 Schilling bis zu einem halben Schilling herab. 
Von dieſen Leuten werden jährlich ungefähr für 90,000 Pfund 
Sterling Waaren verkauft, mit einem Verdienſt von 18,000 
Pfund Sterling. Hundehalsbänder, altes und neues Hand⸗ 
werkzeug, Porzellan- und Glaswaaren, Nähnadeln, Juwelier⸗ 
Arbeiten, meiſt von Juden verkauſt, Brillen, Perſpektive und 
Mikroskope, nachgemachte Goldſtücke für Spieler, bilden einen 
bedeutenden Handelszweig. Eine beſondere Induſtrie wird von 
Leuten ausgeübt, welche vorgeben, irgend eine Tuchnadel, einen 
Ring, eine Kette, oder ſonſt einen Schmuck gefunden zu haben 
und dieſe Dinge den Vorübergehenden zum Kauf anbieten, 
Sehr häufig befindet ſich der gefundene Ring in einem Briefe, 
der eine ftereotype Form hat; er lautet: 
Meine theure Anna! 

Ich ſende Dir dieſen Ring und hoffe, er wird Dir 
paſſen. Entſchuldige, daß ich ihn Dir nicht ſelbſt bringe. 
John wird ihn mitbringen. — Du weißt, ich habe noch ſo 
viel zu beſorgen. Jede Minute bis zu meiner glücklichen 
Ankunft wird mir ein Jahr. 

Dein James Brown, 

Anfänglich war dies Geſchäft ein ſehr einträgliches, aber 
bald wurde dieſer Kunſtgriff bekannt und iſt nur noch bei Frem⸗ 
den in Ausübung zu b 127 gen. 

Viele dieſer Leute —— kein Obdach; den Tag über brin⸗ 
gen ſie auf der Straße zu, ihre Mahlzeiten halten ſie auf der 
Straße und des Nachts ſchlafen fi ſie in irgend einem Logirhauſe, 
wo ſie für 21,6 Pence ein Nachtlager finden. Viele dieſer 
Schlaſſtellen find der Aufenthalt der Diebe und ihrer Genoſ⸗ 


auch in ihrer Leere ab. 


bemerken, daß die hieſige Preſſe auch eine gewiſſe Gereizthelt 
zeigt. Was jedoch die Provinzen betrifft, ſo herrſcht dafelbſt 
gänzliche Abfrannung und bie Departementalpreſſe ſpiegelt das 
Man findet in dieſem Augenblick in 
allen Provinzial ⸗ Journalen nur doktrinäre Artikel über. zwei 
Fragen: über die Bodenrente und über die Wang 
Packetſchifffahrt. NZ) 

— Otillon Barrot iſt auf feiner Rückreiſe von Italien 
mit der Herzogin von Orleans zuſammengetroffen und ſoll 
ihr ſehr zur Verſöhnung gerathen haben, denn die Herzogin 
De mit vielen Schritten ihrer Schwäger nicht einverſtanden 
zu ſein. 


Portugal. 


Liſſabon, 27. Januar. Vorgeſtern hat die Polizei in 
einem unbewohnten Hauſe eine Höllenmaſchine von 12 Läu⸗ 
fen entdeckt. 


Großbritannien. 


London, 2. Febr. Nachdem alle miniſteriellen Blätter, 
„Times“, „Chronicle“ und „Globe“, von der dringenden 
Nothwendigkeit einer Armee + Verftärfung geſprochen haben, 
ſchreiben umlaufende Gerüchte der Regierung jetzt den Ent⸗ 
ſchluß zu, ſogar die beträchtliche Vermehrung der ſtehenden 
Armee um 20,000 oder gar 30,000 M. beantragen zu wollen. 
„Daily News“ iſt das erſte und einzige Blatt, welches im 
voraus gegen eine ſolche Maßregel proteftirt; obgleich, wie 
man aus ſeiner ſcharfen Kritik der Cobdenſchen Flugſchrift er⸗ 
ſieht, dieſes Journal keinesweges geneigt iſt, ſich zum Organ 
der Friedensfreunde zu machen. Alles Noͤthige und Ausführ⸗ 
bare will „Daily News“ für die Vertheidigung des Landes 
gethan ſehen, aber in jenem Regierungsplan glaubt es mehr 
als Vertheidigung zu finden; es erkennt darin eine gefährliche 
Drohung gegen Frankreich, eine Rüſtung zum Agreſſivkrieg, 
denn jene Truppen könnten keine andere Beſtimmung haben, 
als „zur Vermehrung der Nationalſchuld“ früher 5. ſpäter 
nach dem Feſtlande verſchifft zu werden. Daheim würden ſie 
nicht gebraucht. Eine Küftenmiliz, eine Landmiliz, eine Re⸗ 
ſerve von Kriegsſchiffen, eine beſſere Organiſation der Artillerie 
und des Feldzeugamts, das ſeien Schutzrüſtungen, denen jeder 
Beſonnene das Wort reden müſſe; aber nach all' dieſen loͤb⸗ 
lichen Anstrengungen noch die ſtehende Armee in ſolchem Maße 
zu verſtärken, das ſei ein Beginnen, welches den gerechten Arg⸗ 
wohn Frankreichs erregen und allen eivilifirten Nationen als 
eine verhüllte Kriegserklärung erſcheinen werde. Aber noch 
will „Daily News“ nicht glauben, daß Lord Aberdeen's Ka⸗ 
binet, welchem man allgemein ſo viel praktiſchen Scharfblick 
und umſichtige Erfahrung zutraue, wirklich eine ſo bedeutende 
Verſtärkung der engliſchen Landmacht vorſchlagen würde. 


— Seit vorgeſtern Abend haben fi ich die gelben, grauen, 
ſchwarzen erſtickenden Nebel, die diesmal im November ausge⸗ 
blieben waren, über London gelagert. In den Morgen⸗ und 
Abendſtunden von. 7 bis heute war es am furchtbarſten. 
Die Wagen mußten ihre Lampen anzünden, auf den Straßen 
und in den Häuſern brannten alle Gasflammen, die Schiffe 
auf dem Fluſſe batten ibre Nachtlampen aufgehängt; dennoch 
hört man von manchen Unfällen, wenn auch nicht eben von 


bedeutenden in den Straßen der Stadt und auf ber emſe. 


— Rußland ſucht hier eine Anleihe von 20 Millionen 
Thalern, und der Papſt hat bei Rothſchild um 2 Millionen 
Skudi nachgeſucht — natürlich alles zu Eiſenbahnen! 

— In der Grafſchaft Clare in Irland hat ein Torfmoor, 
eine Meile im Umfange und 15 Fuß tief, ſich in Bewegung 
geſetzt und in 24 Stunden 1300 Fuß zurückgelegt. Auf der 
Stelle, die es verlaſſen, iſt ein Lager von bituminöſem Holze 
zum Vorſchein gekommen. Auch ſind in Irland wieder einige 
Morde an Perſonen verübt, die den von der parlamentariſchen 
Majorität beſchloſſenen Geſe etzen und nicht der Autorität der 
Ai — — wollen. 

Auf die Empfehlung des preuß. Geſandten, wirklichen 
Geh. Rath Bunſen, und des fünigl, Geographen Petermann, 
hat das auswärtige Amt beſchloſſen, den deutſchen Aftronomen 
und Botaniker Vogel der central-afrikaniſchen Expedition von 
Barth und %%²˙ DDD... ³ ¹1¹1 ee ee re beizugeben. * 


ſinnen. Alle Schlafen. willkürlich durcheinander und um dem 
Ungeziefer zu entgehen, meiſtens ohne Hemde; Alle liegen we⸗ 
gen Mangel an Raum dicht zuſammengedrängt und die Kinder 

an der Erde. Die Hitze und die Ausdünſtungen von 50 oder 
60 Menſchen, in jo engen, nicht gelüfteten Räumen, find ent⸗ 
ſetzlich. Meiſtens find die Beſitzer folder Schlafſtellen gleich 
zeitig die Ankäufer geſtohlener Sachen. Dagegen giebt es auch 
Muſter⸗Schlafhäuſer, von reichen Leulen eingerichtet. Für den 
Preis von 6 Pence hat man dort ein reinliches ager, warmes 
Waſſer nach Belieben, Gaslicht die ganze Nacht, ein Leſezim⸗ 
mer, Raſirzeug und andere Bequemlichkeiten der Reinlichkeit. 
In vielen dieſer Schlafhäuſer iſt der Verſammlungsort der 
Beſucher, die Küche, in welcher an einem großen Kaminfeuer 
ein Jeder ſeine Nahrungsmittel ſelbſt bereiten kann. 

London's Straßen ſind theils nach der Methode von Mar 
Adam gepflaſtert, theils mit ſchottiſchen Granütſtücken, welche 
auf einer jeften Unterlage in Mörtel gelegt werden, theils mit 
Holz gepflaſtert. Mit den unzähligen Fuhrwerken, 1 Tag 
und Nacht die Straßen der Stadt raſſelnd durcheilen, ſind 
30,000 Pferde in Thätigkeit geſetzt. Die Abnützung der Stra: 
enpftaſterung iſt außerordentlich und wird noch durch die Näſſe 
in den Straßen vermehrt, welche künſtlich durch Sprengen oder 
durch die vielen Regentage erzeugt wird. In London fallen 
jährlich 22% Zoll Regen, viele liefern für den Flächenraum 
38,500 Millionen Gallons Waſſer; aus den verſchiedenen Waſ⸗ 
ferleitungen werden jährlich 19,215 Millionen Gallons gelie⸗ 
fert. Dieſe ganze Waſſermaſſe wirkt auflöſend auf die Stein⸗ 
maſſen, welche unter der zermalmenden Kraft der Räder und 
Hufen zertrümmert werden. Der dadurch entſtehende Staub 
beſteht aus den Beſtandtheilen der Steine, dem Abnutz des 
Eiſens und dem Koth der Thiere. Die Fortſchaffung dieſes 
Unraths geſchieht 17 durch Menſchen, theils durch Straßen- 
fehr-Mafchinen, welche in Form eines zweirädrigen, mit einem 
bis auf die Erde gehenden Kaſten, mittelſt Drathbürſten, 44 


ö Türkei. 


Montenegro. Wir theilten zwar ſchon ſpätere Nach- 
richten, als den Fal von Grahowo, mit, wir e. aber auf 
denſelben zurück, weil ſeine Einzelnheiten ein Bild, wie über⸗ 
baupt diefer „Krieg geführt wird, geben. „Eine Hand voll 
Krieger, ſchreibt der „Oſſ. Dalm.“, bot fünf Tage lang einem 
eltomaniſchen Corps den lebhafteſten Widerſtand. Ihr Herz 
ſträubte ſich, die väterlichen Laren und ihre Frauen der Will⸗ 
kür des Feindes zu überlaſſen und ſich in die unzugänglichen 
Schluchten der Czernagora zurückzuziehen; ſie wollten das Loos 
ihrer Theuren theilen. In der Nacht des 19ten verſuchten die 
Türken die „Kula“ (befeſtigtes Haus) des Oberhauptes mit 
Sturm zu nehmen. Ein Hurrah gab das Zeichen des Ans 
griffes und während die gewaltig vordrängende Kavallerie die 
Wohnung des Wojwoden umzingelte, ſtiegen einige Soldaten 
aufs Dach, das fie an einigen Stellen abdeckten und anzün⸗ 
deten, während andere die Kula unterminirten, ſo daß die 
Mauern an einigen Punkten zuſammenſtürzten. Die 40 wacke⸗ 
ven Grahomianer leisteten von 5 bis 9 Uhr Abends helden⸗ 
rung Widerſtand, bis fie endlich, vom heißen Kampfe er⸗ 
Tan erlagen. Das Haus des Wojwoden wurde von den 
le he genommen, während er ſelbſt ſich in eine (nicht, wie 
neu phirt wurde, „nach“) Grotte rettete. Zwei feiner Tapfe⸗ 
7 wurden unmenſchlich gemordet, und ohne Einſchreiten des 
Pe a würden alle anderen daſſelbe Loos getheilt 


Montenegro. Die Türken haben die errungenen 
Vortbeile faſt ganz wieder verloren. Neuere durch den T ele⸗ 
arapben von Trieſt nach Wien gekommene Nachrichten, deren 
Beſtätigung auf gewöhnlichem Wege, wie die „O. C.“ ſagt, 
entgegen zu ſehen ist, ſagen: Es wäre den Montenegrinern, 
don dem Fürſten Danilo befehligt, gelungen, die von den 
Türken bereits bewirkte K 


om munikation im Zeta 
thale zu unterbrechen und den Reis Paſcha, 15 155 
Nikſich darin eingedrungen war, nach der durch ihn befohlenen 


Einäſcherung des Kloſters von Oſtrog, bis Povja un 
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feinem Ausgangspunkte Nikſich rü e Bel den 
ken dal lag undenen Gefechten ſei ein ganzes Bataillon Tür⸗ 
en aufgerieben worden. Aus Antivari in Albanien wird ge⸗ 
meldet, daß ſelbſt Weiber und Knaben mit dem unerſchrockend⸗ 
ſten Muthe an dem Kampfe gegen die Truppen des dort ope⸗ 
ee 1 Uebrigens haben die Arnauten 
übare Verheerungen angerichtet, eine Menge von Ort 
ſchaften ausgeplündert und verbrannt N 3 ; 
N Zu den geftrigen Nachrichten iſt ergänzend zu bemerken, 
1 mit dem dort gemeldeten Vordringen der Türken der ver⸗ 
Wil Monden Theil des Landes immer noch unbezwungen 
den N 9800 en acht Nahien und wird durch 
frömenpen Zetaflup s en dem Scutariner See 
deren Unterwerfung wir meldeten 
Mfg zu ihrem Stammlande, nat 


um de 55 Allem den Beſitz des 
. die minder verläßlichen Nahien 
von dem übrigen Montenegro abzuſchneiden ss di 
lirung zur Unterwerfung zu nöthigen. Am rechten Ufer der 
— liegen die Nahien Katunska, Czernitzka, Rjetſchka und 
Rees, die von ſchroffen und ſchwer zugänglichen Gebirgen 
. * braſchloſſenen Urſitze der Czernagorzen. Die Hauptſtadt 
Tic es iſt von der Seeſeite her über Cattaro leicht zu er⸗ 
115 A den Ufern des Skutariner Sees und von Zabljak 
. — beſchwerlicher und langer Weg über hohe Gebirgs⸗ 
biet d Ur as nur wenige Quadratmeilen umfaſſende Ge⸗ 
ane zwiſch rahowo liegt nordweſtlich in einer Hochebene mitten⸗ 
E zen der Herzegowina und Montenegro. Die fünf von 
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rechnung werden ungefähr 200 000 Tons 0 Emichſchaute⸗ 


gelegt. 
jährlich 


(Schluß ſolgt.) 
* 


— Mrs. Stowe, die Verſaſſerin von 3 
Hütte,“ die im Frühjahr England beſuchen b re 
eine Freundin in Europa: „Ich babe die Abſicht, in einem der 
nördlichen Staaten der Union eine Normalſchule zur Bildung 
ſarbiger Erzieher für die Vereinigten Staaten und 1555 
anzulegen. Es iſt immer mein Wunſch geweſen, aus de 

rtrag meines Werkes, das einen ſo beiſpiellos großen Ab 
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Omer Paſcha feftgeftellten Operationspunkte find folgende: nord⸗ 
weſtlich über Grahowo, welches bei ſeiner verhältnißmäßig we⸗ 
nig geſchützten Lage nunmehr bereits von den Türken beſetzt 
worden iſt, nördlich von Nikſich, ſüdöſtlich von Podgorizza über 
Spuz, ferner von Zabljak, ſüdlich von Antivari her, in welcher 
Richtung jedoch die Türken zufolge unſeres geſtrigen Berichtes 
noch am wenigſtens vorgeſchritten ſind. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 4. Febr. ar neunte Armee-Corps hat Befehl 
erhalten ſich in Marſchbereitſchaſt nach der türkiſchen Grenze 
zu ſetzen. (Tel. Dep. d. C. B.) 
Paris, 4. Febr. Unter den 4312 Amneſtirten befinden 
ſich keine politiſchen Notabilitäien. . 
Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Beſangon hat für die 
Saftenzeit einen Hirtenbrief erlaſſen, worin er die Eiſenbahnen 
als göttliche Strafe für die Wirthe darſtellt, die an Abſtinenz⸗ 
Tagen Fleiſch gereicht. (Tel. Dep. d. Pr. Z.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. Febr. Nach dem Militair⸗Wochenblatt find 
Bar. v. Bock, Pr. Lt. vom 6. Jäger⸗Bat., unter Beförde⸗ 
rung zum Hauptm., ins 2., Kulenkamp, Pr. Lt. vom 2., 
ins 6. Jäger⸗Bat. verſetzt. v. Stoſch, Sec. Lt. vom 2. 
Jäger » Bat., zum Pr. Lt. befördert. 


n Stettin. (Schwurgerichts⸗Sitzüng vom 5. Februar. Anfang 
9 Uhr, Ende 9% Uhr Abends.) Auf der Anklagebank ſaßen: 1) der 
Matroſe Carl Meper aus Greifswald, 31 Jahr alt, 1838 mit 1 Jahr 
Zuchthaus, 1839 mit 8 Tagen Gefängniß, 1846 mit 3 Jahren Zuchthaus 
und 1850 mit 6 Monat Zuchthaus beſtraft; 2) der Arbeitsmann Robert 
Uſter von hier, 32 Jahre alt. Derſelbe iſt 1838 mit 7 Tagen Gefäng- 
niß, 1839 3 Monat Zuchthaus, 1840 6 Monat Zuchthaus, 1841 6 Wo⸗ 
chen Gefängniß, 1842 6 Wochen Gefängniß, 1843 1 Jahr Zuchthaus, 
1844 9 Monat Zuchthaus, 1845 6 Wochen Gefängniß, 1847 2 Jahre 
Zuchthaus, und 1850 mit 8 Wochen Gefängniß beſtraft worden; 3) der 
Uhrmachergehülfe Ferdinand Ramthun von hier, 26 Jahre alt. Beſtraft 
iſt derſelbe: 1844 zweimal mit 3 Tagen Gefängniß, dann 6 Monat 
Zuchthaus, 1848 9 Monat Zuchthaus, 1849 10 Monat Zuchthaus, 1850 
5 M. Zuchthaus, 1851 8 Wochen Gefängniß und 1852 4 Jahre Zucht⸗ 
haus und 10 Jahre Polizei-Aufſicht, welche Strafe der Angeklagte noch 
in Naugard zu verbüßen hat. 

Alle drei ſind des . a Diebſtahls angeklagt. 

4) Die verehelichte Lohndiener Damerius, Sophie, geborne Karow, 
33 Jahr alt, und 1845 mit 7 Wochen Gefängniß, 1847 3 Monat Zucht⸗ 
haus, 1850 6 Wochen und endlich mit 18 Monaten Zuchthaus beſtraft 
worden. Dieſelbe iſt der Hehlerei angeklagt. 5 
In der Nacht vom 24. zum 25. Mai v. J. wurden dem Schläch⸗ 
termeiſter Flöder in der Wollweberſtraße vermittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs und Oeffnen eines Sekretairs und Glasſchrankes 23 Dukaten, 
3 Doppel-, 7 einfache Louisd'or, 4 Halbe Louisd'or, 18 Thlr. K.⸗A., 
10 Tyülr. Banknote, 10 ſilberne Eßlöffel, 1 goldener Ring, 1 ſilberner 
Sahnlöffel und 1 Terzerol geſtohlen und die drei Angeklagten dieſes 
Diebſtahls verdächtig, während die ad 4 Angeklagte in dieſer Sache der 
Hehlerei angeklagt war. + 
Der erſte Angeklagte Meyer, geftand feine Schuld ein und erzählte 
die Ausübung des Diebſtahls wie folgt: ; 

Ich hatte die Abſicht, nach Amerika zu reifen, entſprang zu dieſem 
Behufe im April v. J. aus dem Gefängniß zu Anklam und kam hier in 
Stettin am Donnerſtag vor Ausübung des Diebſtahls in der Abſicht an, 
den Mitangeklagten Robert Ufter, den ich auf dem Zuchthauſe kennen 
gelernt batte, aufzuſuchen, da er mich ſchon früher gebeten hatte, ihn mit 
nach Amerika zu nehmen. Ich traf den Uſter in ſeiner Wohnung beim 
Schneider Gericke und wurde bald darauf zur Mitausfuhrung des Dieb⸗ 
ſtabls aufgefordert. Ju der Nacht vom Montag zum Dienſtag (24. — 25. 
Mai v. 3) 12 Upr begab ich mich mit dem 2c. Ufter, der die nöthigen Inſtru⸗ 
mente bei ſich führte, zur Wohnung des Schlächtermeiſters Flöder und 
gelangte der ze. Uſter durch den Keller auf den Flur, wohin ich ihm ge⸗ 
begab ſich der ꝛc. Uſter, nachdem er ein Fen⸗ 
\ Zoll hoch, ausgehangen, durch Einſteigen wei⸗ 
ter und kam nach einer halden Stunde, während ich an der Thür Wache 
hielt, mit dem geſtohlenen Gute zurück, worauf wir in feine Wobnung 
ei dem ꝛc. Gericke gingen und in deſſen Kammer das Geſtohle theilten, 
ſo daß Jeder von uns 62—63 Thlr. erbielt. 

Schon einige Tage vorher lernte ich durch den ꝛc. Uſter den ıc. 
Ramthun, ſowie die verehelichte Damerius und die unverehelichte Emilie 
Wegener, die bei dem ꝛc. Gericke ebenfalls wohnte, näher kennen. Der 
ze. Uſter⸗gab dem ꝛc. Gericke 7 Thlr, deſſen Frau 2 Thlr. und ich der 
letzteren 1 Thlr. Auf die Bitte der ꝛc. Wegener gab ich derſelben auch 
7 Thlr., ging mit ihr in einen Laden am Bollwerk, und kaufte mir dort 
verſchiedene Kleidungsſtücke im Betrage von einigen 30 Tolrn. 8 
er Angeklagte Ramthun räumte ein, daß er im Frühjahr 1850 
dem Schlächtermeiſter Flöder vom Hausflur Fleiſch geſtohlen babe. 

er 2c. Uſter leugnete, den Diebſtahl mit dem Meyer verübt zu 
haben; ebenſo war die wegen Hehlerei angeſchuldigte Damerius der 
2 nicht geſtändig und behauptete, vom Diebſtahl nichts gewußt zu 
aben. 


folgt war. Von hier aus 


ſter, 14 Zoll breit und 16 


Die unverehelichte Emilie Wegener, welche ſchon dreimal, zuletzt mit 
2 Jahren Zuchthaus wegen Theilnahme an Diebſtählen beſtraft worden 
war, bekundete, daß die ꝛc. Damerius mit dem Angeklagten Meyer in 
einem Liebesverhältniß geſtanden und von dieſem filberne Löffel und acht 
Goldſtücke, wovon ſie auf Aufforderung der Damerius Gold gewechſelt 
und die Löffel für 4 Thlr. verkauft habe, und wovon ihr dieſelbe 2 Thlr. 
. dasleich geſtand ſie ein, daß Meper ihr auf ihre Bitte 7 Thlr. 
geſchenkt habe. r 85 
Außerdem wurden mehrere Briefe, die von dem Meyer im Gefäng⸗ 
niß unter dem Namen Carl an meine liebe Sophie und Emilie gerichtet 
und ſehr verdächtigen Inhalts waren, von dem Herrn Polizei⸗Commiſ⸗ 
ſarius Holtz bei der Damerius und der Wegener in Beſchlag genommen. 
Als Staatsanwalt fungirte Herr 2c Krätſchell. Die Herren Rechts⸗ 
anwälte Pfotenhauer, Alter und Dr, Zachariä waren die Defenſoren der 
Angeklagten. 

Neun Zeugen wurden in dieſer Sache vernommen und der Thatbe— 
ſtand dadurch feſtgellt. 

Der Gerichtshof verurtheilte 1) den ꝛc. Meper zu 10 Jahr Zucht⸗ 
haus und 10 Jahr Polizeiaufſicht, 2) den zc. Uſter zu 12 Jahr Zucht. 
baus und 10 Jahr Polizeiaufſicht, 3) den ꝛc. Ramthum zu J. Jahr 
Zuchthaus und Detention ins Arbeitshaus, bis zum Nachweis eines 
ehrlichen Erwerbes, 4) die ıc, Damerius zu 8 Jahr Zuchthaus und 10 
Jahr Polizeiaufſicht. 


* Geſtern hatte wieder ein Konzert der Fürſtenowſchen Kapelle bei 
ſaſt überfühtem Saale Statt. Leider ſah ſich ein großer Theil des 
Publikums, der den angeſchlagenen mer menen Folge gegeben hatte, 
wonach die Kaſſenöffnung erſt um 6 Uhr ſtattfinden ſollte, während die 
Tagesblätter dieſe ſchon um 5 Uhr anberaumten, zurückzutreten, da der 
Saal bei ſeiner Ankunft bereits 7 Hr war. Mögen er den Genuß, 
den ihm geſtern ein neidiſch eingeſchlichener, Seitens des Konzertgebers 
aber unverſchuldeter Irrthum verſagte, in den noch am Dienſtag und 

ittwoch Abend zu gebenden Konzerten ſich verſchaffen. Ein Theil 
der gleichfalls fpäter ankommenden Herren, faßte noch in den höheren 

egionen, auf der Gallerie des Saales, Platz, um nicht genöthigt zu 
ſein, wieder umzukehren. : 


— Polizei⸗Bericht vom 3. Februar. Der Eigenthümer einer 
Glaskiſte, gezeichnet „B. 773 zerbrechlich“ in der 10 Pack Cigarren und 
außerdem Stroh befindlich, kann ſich im Sicherheits⸗Büreau melden. — 
Ein ſchadhafter goldener Siegelring, in welchem der Stein fehlt, ift ge- 
unden worden und liegt im Sicherbeits⸗Büreau zur Anſicht vor. — In 
der Nacht vom 1. zum 2. d. M. entſtand in dem Haufe No. 7 zu Bol- 
linchen Feuer, welches jedoch ſofort wieder gelöſcht wurde. — Verhaftet 
find am 2. d.; wegen Diebſtahls 2 Perſonen, wegen Nichtbefolgung der 


reg 1, wegen Umhertreibens 1, wegen Obdachsloflgkeit 4 Pers 
onen. 


Provinzielles. 


O Kammin, 5. Februar. Auf Anregung des Superintendenten 
Mila traten hier im Jabre 1845 mehrere Einwohner, denen das Wopt 
ihrer armen Mitbürger und infonderheit der armen Kinder am Herzen 
lag, zu einem Verein zuſammen, deſſen Zweck es fein follte, arme Schul⸗ 
kinder vom Betteln abzuhalten, ſie auf eine nützliche Weiſe nach den 
Schulſtunden zu beſchäftigen und den Eltern derſelben dadurch unter die 
Arme zu greifen, daß den Kindern täglich ein Vesperbrod und zu Weib- 
nachten Kleidungsſtücke verabreicht würden. Dieſer Verein zählt gegen⸗ 
wärtig 136 Mitglieder und haben ſich dieſelben gegenſeitig verpflichtet, 
keinem ſich bettelnd herumtreibenden Schulkinde Almoſen zu verabreichen 
und dagegen an die Vereinskaſſe einen jährlichen Beitrag zu entrichten. 
Der erwähnte Zweck des Vereins iſt auch bisher größtentheils erreicht 
worden, indem ſeit der Errichtung deſſelben faſt kein Schulkind mehr 
bettelnd in den Straßen der Stadt angetroffen wird, und iſt es eine 
Freude, mit anzuſehen, wie dieſe Kinder jetzt unter Aufſicht einer Lehre⸗ 
rin täglich Nachmittags von 4 bis 7 Uhr mit Spinnen und Stricken 
beſchäftigt werden in einem hiezu bereitwilligſt von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden RW Schullokale. Wie die pro 1852 gelegte Rechnung 
des Vereins nachweiſt, find in dem gedachten Jahre 50 arme Schulkinder 
und zwar 16 Knaben und 34 Mädchen von dem Vereine beſchäftigt und 
von ihnen 38˙/ Dutzend Paar wollene Strümpfe geſtrickt und die dazu 
erforderliche Wolle ſelbſt gefponuen worden. Zum Weihnachts feſte wur⸗ 
den bekleidet 13 Knaben mit je einem Beinkleid und Jacke und 3 Knaden 
mit einer Jacke; 32 Mädchen mit einem Kleide und 2 mit einer Jacke, 
und außerdem wurden an die Fleißigſten und Folgſamſten noch 6 Tücher, 
4 Hemden, 1 Weſte, 11 Schürzen, 6 Nähkaſten, 2 Schreibkaſten und 4 
Bücher vertheilt; auch haben zur Einſegnung 5 Knaben jeder eine Weſte 
und ein Paar Beinkleider, und 5 Mädchen jedes ein ſchwarzes Kleid 
empfangen. Salzkuchen find als Vesperbrod im Ganzen 26,078 Stück 
an die Kinder vertheilt. — Laut Rechnungs-Abſchluß betrug im Jahre 
1852 die Einnahme 404 Thlr. 23 fgr. 11 pf. und die Ausgabe 370 Thlr. 
15 ſgr. 7 pf. — Da nun durch dieſen Verein manche Kinderſeele der 
Schule des Verderbens, der Bettelei und dem Vagabondenleben entzogen 
und zu Gottesfurcht, Arbeitſamkeit und Fleiß angehalten wird, ſo muß 
der Wunſch jeden Menſchenfreund befeeleu, daß der Verein noch recht 
lange ſegensreich unter uns wirken möge und derartige Vereine möͤglichſt 
in jeder Stadt und Dorf errichtet würden, damit die Zahl der Zücht⸗ 
linge, die noch fortwährend in die Strafanſtalten abgeliefert werden, 
beſchränkt und vermindert würde. 

Die ſtädtiſchen Behörden haben den Beſchluß gefaßt, im Laufe die⸗ 
ſes und des kommenden Jahres ein neues, aus 10 Schulklaſſen, zwei 
Lehrer- und einer Wärterwohnung beſtehendes, maſſives Schulhaus in 
dem in der Carlſtraße bereits im vorigen Jahre angekauften Garten zu 
erbauen, das erforderliche Bauholz iſt, wie verlautet, bereits gekauft und 
wird der Bau, ſobald es die Witterung erlaubt, beginnen, und der 
Stadt ſomit wieder eine neue Zierde verſchafft werden. 


Ver mi ſchtes. 


— Aus unzweifelhaft ſicherer Quelle wird der N. Pr. Z. 
aus Darmſtadt, Ende Januar, mitgetheilt, daß ganz vor 
Kurzem der bekannte kriegverkündende Auszug des Roden⸗ 
ſteiners zum Schnellert wieder ſtattgefunden hat. Der Bauer 
von Oberkainsbach, durch deſſen Hof und Scheune der 
Zug regelmäßig ſeinen Weg nimmt, war ſelbſt hier und machte 
Anzeige von dieſem Ereigniß. Es ſei, ſo meldet er, am Tage 
zuvor ein einzelner Reiter gleichſam als Quartiermacher hindurch⸗ 
gebrauſt und dann am darauf folgenden Tag das ganze „wü⸗ 
thige“ Heer mit ungeheurem Lärm nachgefolgt. Was darauf 
erfolgen wird, wird die Zeit lehren. 


*) Die alte Sage vom wüthen ren Heer (wilde Jagd, wilder 
Jäger, wildes Heer, auch Wüthesheer), die in Heſſen, Thüringen, Mans⸗ 
feld und auch anderer Orten vorkommt. Nachtgeſpenſter, die mit Peit⸗ 
ſchenknall, Hundegebell, Sagdruf ꝛc durch die Lüfte braufen. Voran ein 
Einzelner zu Roß oder zu Fuß, das iſt der treue Eckardt, der vor dem 
wüthenden Heere warnt, dann folgt der wilde Jäger, mit ſeinem wilden 
Heer, und der letzte hintendrein iſt auf fahler Mähre der Tod mit 
Stundenglas und Hippe. In Heſſen nennt man den wilden Jäger den 
Rodenſteiner, oder den Lindenſchmidt; es war ein Graf von Hohen» 
ftein, der auf der Burg Rodenſtein im Odenwalde hauſte, der fehde⸗ 
luſtig und kriegsbegierig einſtmals ſeine bochſchwangere Gemahlin auf 
Burg Schnellert bei Lindenfels ſo arg mit Fußtritten und dergleichen 
traktirte, daß ſie dann einen todten Knaben gebar, ihren Gemahl in 
damals üblicher Weiſe verfluchte und ihm anwünſchte, daß er zur Strafe 
für ſeine wilde Fehdeluſt ewig als Geſpenſt herumziehen und den um⸗ 
wohnenden Leuten das Nahen eines Krieges verkünden ſolle. Man will 
die Erſcheinung des Lindenſchmids oder Rodenſteiners bis jetzt noch vor 
jedem Kriege beobachtet haben. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 
Am Dienſtag den sten Februar iſt keine Sitzung. 
v. Dewi zz. 
— —-¼- - 
Barometer- und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp. 


10 Morgens Mittags Abends 
Jebuar. | Sl Uhr. | 2 Uhr. 10 uhr. 
Barometer in Pariſer Linien] 5 | 340,52” 338,94“ | 340.07 
auf 0° reduzirt. 6 336,81” | 385,23” | 3397,93. 
— 8 „ 
Thermometer nach Réaumur. 2 rg 8 + —— 521 gs 
— 
Schiffs-Nachrichten. 


Elſeneur, 1. Februar. Aus dem Hafen ging geſtern die Brigg 
Memphis, Kapt. Scherping, aus Memel, nach Entlöſchung einer Ladung 


Kohlen, in Ballaſt nach Memel, und ſetzte die Reiſe fort. Die früher 
erwähnte Bark Friedrich Wilhelm 111. aus Danzig, Kapt. Spohn, von 
London nach Haufe in Ballaſt, iſt jetzt ſüdwärls paſſirt. Heute ſind 


keine Schiffe im Sunde klarirt worden. 

Greenod, 1. Februar. Am 29. v. M. wurde das für die Fahrt 
zwiſchen Lübeck und St. Petersburg beſtimmte neue eiſerne Schrauben- 
dampfer „Newa“ hier vom Stapel gelaſſen. Es iſt etwa 500 Tons 
groß, und wird vom Kapt. Schütt befehligt werden. 

Liverpool, 3. Februar. Das Schi 50% . Bradſhaw, von 
Dünkirchen auf hier, iſt in dieſer Nacht unweit des NW. Leuchtſchiffes 
mit dem Rapid, aus und von Pillau ebenfalls auf hier beſtimmt, in 
Kolliſion geweſen und iſt letztereu Schiff binnen einer halben Stunde 
geſunken. Mannſchaft gerettet. a 

Swinemünde, 4. Febr. Seit heute früh iſt der ganze Strom 
mit Eis belegt, was auch noch jetzt Abends feſt ſteht. Unterhalb iſt das 
Fahrwaſſer jedoch offen, fo daß Schiffe von Oft-Nothafen ab unbebin⸗ 
dert paſſiren können. Wind mäßig aus SO., durchbrochenes Gewölk 
bei 2° Kälte. Das Schiff kleine Fritz, Kapt. Waack, nach See beftimmt, 
bat nach dem Oſt⸗Nothhafen geholt. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Aldbro', (unw.), 2. Febr. Norden, Sörenſen, von Danzig nach 


ondon. 
n na Dertina, Klock von Königsberg. 
Amſterdam, 1. Seru e Bultje, de, i 


Belfaſt, 31. Januar. Emilie, Krohn, von Danzig. 
Bordeaux, 1. Januar. Anna, Regeſer, von Chriſtianſand. 
auline, Wienke, von Brüſſel. 


10° 


Thlr. bez., 10% Br., Juni⸗3 


I uli 10% Thlr. bez. u. G., pr. Sep⸗ 
tember Ott. 10% Thlr. Gd., 10%, Br. . Thlr. be. u. G., pr. Sep 


Spiritus, behauptet, mit mehr Frage, am Landmarkt ohne Faß 


177 


J, bez., loco ohne Faß 17%, a 171), % bez., mit Faß 17, % 


Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Geld-Courſe. 


Auf dem Revier: . 
Otto, Knaack, von Danzig. bez. und Gd., pr. Febru 3 j ' yo p ah ZI | Brief | Geld Gem. 
Jeg, Yrup, von Giettin, bey und ben DE: Bebtuar 17, oda 4% Dep, br. BERN ] Freue alete 1024 1 | Sg, en . 2e 
Briſtol, 2. Febr. Fanny, Beckmann, von Memel. Zink, pr. Frühjahr 6½ Thlr bez. und Gd. St.⸗Anl. v. 504103 — Weſtpr. Pfbr. 3397 | 964 
Curbaven, 4, Febr. Junge Guſtav, Mepn, Grönland. Rigaer Leinſamen 10%, Thlr. verft, bez. do. v. 524027 — /K. u. Nm. 4 1014 — 
offnung, Winter, do. Roſinen 18511 6%, Thlr. unverſt. bez. St.⸗Schldſch. 31 981932 El Pemm. 4 101 — 
+ 0 5 San, 1115 10 Berner. Seifentalg 13°, Thtr. bez. Aer = E44: 5 E Be 4 110 i = 
rangemouth, 27. San, Richard, Gau, von Stettin, 3 8 RR N M. . 195 = (Preuß. — — 
a 30 nne ea Müller, nach St. Ubes. 15 Ban * Roggen, loco 46", Thlr. verfauft, pr. Früh- 99 7 4 ws 7 = S — — 
arl, Fäcks, do. übst. 8 ı 1 ; . 8 8 = ächſiſche 4 — — 
Hamburg, 4. Januar. Braſil⸗Packet, Decker, von Rio Janeiro. Br. = 3 e 10%, Thlr. J K. u. Nm. Pfbr. 3 1005 1004 Sch 1 * 41014 — 
Kalvöfund, 11, Januar. Edward, Wilſon, von Memel. "Spiritus, ſoco obne Faß 21½ Thlr. bez., pr. Febr. 21 TH Oftpreuß. do. 3 — — Eichof. Schld. 4 — — 
Kingſtown, 2. Januar. Othello, Seefeld, von Memel. Br., . Gd., pr. April⸗Mail 21, Thlr. B 45 gt Bear: I Tölr.] Pomm. do. 3 — | 997 Pr. B.-A Sch. — 1091 — 
Konstantinopel, 20. Febr. Richard Cowie, Kalff, von Antwerpen. n * 2 1 15 Re Poſenſche do.|4 15 — 
London, 3. Februar. James, Dawſon, von Danzig. „Breslau, 5. Februar. Weizen, weißer 67—73 Sgr., gelber 66 do. do. 134] - 972 Friedrichsd'or — 13,3) 1344 
Erndte, Zielke, do. N 71 Sgr. Roggen 53—59, Gerſte 41—45, Hafer 28-311, Sgr. Schleſ. do. 3 — | 9% And. Goldmz. — 11} | 10% 
Franziskus, Rieke, klarirt nach Danzig. Hamburg, 4. Februar. Unſer Getreidemarkt blieb ganz flau und —— EEE 
Antonie, Ulphts do. Weizen welcher 1 2 Thlr. niedriger, war ſchwer abzuſetzen. Eiſenbahn⸗Aktien 


Lyngsöer, 15. Januar. 


Amicitia, Rubarth, v. Stettin. Roggen und Hafer ohne Geſchaͤft. 
Newis (Weſtind.), 15. Januar. 0 


Graf Brandenburg, Janſſen, von Gerfte weniger gefragt und zu deu letzten Preiſen angeboten. 


Newport nach Pavang. Rappſamen feſt, ab Weſtküſte 130 Thlr., ab Oſtküſte 127 a 128 a 341923 
. 0 ̃¾ ↄ | Bibslihile lERNG | Water 
ields, 2. Februar. ückauf, Moritz, klarirt na ettin. * R , e 2 8 V. Ser. — 
St. Malo, 28. Januar. Nerobey, Lieb, von Stettin. an 5 an , eber, en lauer, Aer 110, Holſtein 2% ment 5 1031 G. 815 Zweigbahn — m 
Sunderland, 1, Febr. Emanuel, Steinorth, von Hull. ae usgeboten. oggen, Königsberg 70 ausgeboten, „do. II. A e erſchl. Litt, 4. — 1947 G. 
W Ande, 2. Feb Stralſund (D.), Mierendorff, nach ohne Käufer. Berl.⸗Anh. A. KB. 1314 G. do. Litt. B. 31159 © 
eee eee e e les Oel 22, 23. Kaffee Mille. Zink 17,000 Etr. Lieferung 13. J do. Priorität. | — Prinz Wilhelms - — 
Stralſund. 13% bezahlt. Berlin ⸗Hamburg. 11 1093 B. do. Prioritäts. 5 — 
Swinemünder Liſte. e ee 4. Febr. Weizen u. Roggen lau. Rappe , höher. do. . 18 G. ane Ser. 5 sap 
Vom 4. Februar. 7 höher. Berl.⸗P.⸗Magdb. — 867 5 37 88 © 
Schi Capt. von mpf. Ladung. i ir ar. 18. do. Stamm⸗Pr.- 4 951 B. 
10 ni Käding Hull div. Ordres Gifen, Schmiere, Bel ze Slade 1. Febtuer. Noßeiſen 91 den - do. Prioritäts- |d 1992 G. do. Prioritäfs- 4 — 
5 L Riga, 38, Januar. 115.16pfd. Roggen pr. Mai 400 Laſt 74 S. do. do. 4102 G. do. v. Staat gar. 34 — 
Sund ⸗Liſte. Ro. bezahlt. do, do. Litt, D, 44 101 G. Rußrort-Cref. Gl. 3 927 © 
31. Januar. Aus der Oſtſee. Hanf bleibt unverändert ſeſt. Berlin» Stettiner — 149 fal bz. do. Prioritäts⸗ 4 —. 
Von Schiff Capt. nach mit Hamburg 34%. do. Prioritäte- 4 — Stargard = Pofen 3192; G. 
Danzig Michal Schmidt England Weizen . . Freie nie 3 —.— - ie die — 96 af bz. 
Börſen⸗ Berichte. Bpafinen; Peer de. ee vo. Prioitätse. al ge. . W (de ore A tea 7 0. 
Ausländiſche Fonds. do. do. II. Em. do. Prioritäte- 5 — 


= ‚ae j ve 8 
— — 
12 
* 
[23 
S 


er . ne Abe ern un * 24. * 2 Duüſſeld.⸗Elberf. — 
matt und wenig Handel, gelber ſchleſ. 89.90pfd. abzuladen in uß⸗ do. Prioritäts⸗ — Aachen icht te. 681 
ſchein pr. Frühjahr 64 Thlr. bez., gelber pomm. pr. Frühjahr 64½ Thlr. [R. Engl. Anl. 419 — | P. Part. 300 fl.. — | — | do. do. — ei 4 — 3 
bez. und Br., bunt polniſch. §opfd. 12 Lth. 63 Thlr. offerirt 50 Wopl. | do. v. othſch. 5 04 — Hamb. Feuerk 3 — — Magdb.⸗Halberſt. — 174 G. Cöthen⸗Bernburg 24] — 
gipfd. 3 Eth. gelb ſchleſ. pr. Connoiſſement 63 / Thlr. bez. do. 2.⸗5. Stgl. 4974 — do. St. Pr. A. — 63 — Magdb.⸗Wittenb. — Krakau-Oberſchl. 4921 
Roggen, etwas flauer, loco Söpfd. 460, Thlr. bez., S2pfd. pr. -p. Sch. Obl. 4 — 911 Lüb. St.⸗Anl. 4a] — | — do. Prioritäts⸗ 1031 B. Kiel⸗ Altona 44 106 G. 
Februar 45½ Thlr. bez., 453, Thlr. Br., pr. Frühjahr 45°, a 46 Thlr. p. Cert L. A 5 99 ( — Kurh. 40 thlr.— — 341 Nie derſchl.⸗Märk. 4 100% G. Mecklenburger 451 bz. 
bez. und Brf. f - p. Cert. I. B. — — 22 N. Bad. 35 fl. — 234 | — do. Prioritäts⸗ 4 1011 B. Nordbahn, Fr. W. 4501 B. 
Rüböl im Ganzen noch etwas matter wie geſtern, loco 10 ¼ Br., Poln. n. Pfdbr. 4 — 98 Span. 32 inl.2 — — do. do. . 44021 G. do. Prioritäts⸗ 51033 8 
mit Faß 11%, Thlr. Br., pr. März⸗April 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai » Part, 500 fl. 1 921 — „143 ſteig(([(— 211 . 


nſerate. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Oeffentliche Vorladung. 


g 5 : Nachdem auf den Antrag der Wittwe des Schop⸗ 
im Saale des Schützenhauſes vor feiner Abreiſe zu | penbrauers Schmidt zu Stralſund durch Verfügung 
geben, und zwar vom iſten November v. J. der erbſchaftliche Liquida⸗ 


1 f tions- über den Nachlaß des 2iften Mär 
Dienſtag den 8 und Mittwoch E f Jae e un» 3 
8 . lei 8 d midt von 8 t und 

den 9. Februar. ber Nahe Anwalt Müller bierſeloſt zum Naglaß⸗ 

Das Nähere werden die Anſchlagezettel beſagen. 


ib Curator beſtellt it, fo werden die unbekannten Nach⸗ 
Heinrich Fürsinow. 


Inſertionspreis: 1 for. pro Petitzeile. Inſertionspreis: 1 far. pro Petitzeile. 


zeichneten, noch 


Zwei Concerte 


Mehrſeitige Aufforderungen veranlaſſen den Unter 


Schwarze, echt italieniſche und Lyoner 


Taffet-Lustrino's, 


die ſich durch vorzügliche Schwärze und ſchönen Glanz beſonders aus⸗ 
zeichnen, empfiehlt in allen möglichen Breiten zu den bekannten 
billigen Fabrikpreiſen 


laß⸗Gläubiger des ꝛc. Schmidt zur Angabe ihrer For⸗ 
derungen nebſt Beweismittel und Vorlage der darüber 

Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei uns iſt zu haben: 
Dr. 


ſprechenden Dokumente zu dem auf 
F. A. W. Netto: Die kalotppiſche 


den 27. Mai 1853, Vormittags 11 Uhr, 
Portraitirkunſt. 


Oder Anweiſung, nicht nur die Portraits von Perſo⸗ 
nen, ſondern überhaupt Gegenſtände aller Art, Gegen- 
den, Bauwerke u. ſ. w. in wenigen Minuten, ſelbſt 
ohne alle Kenntniſſe des Zeichnens und Malens, höchſt 
naturgetreu und ausgeführt mit geringen Koften ab» 
zubilden. Für Zeichner, Maler, Kupferſtecher, Gra- 
veurs, Holzſchneider und Lithographen, ſo wie für 
Künſtler und Gewerbetreibende überhaupt, und für 
Dilettanten des Zeichnens und Malens insbeſondere. 
Mit 3 Tafeln Abbildungen. Zweite Auflage. 
8. geh. Preis: 12½ Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutſche und aus⸗ 


ländiſche Literatur. 
Mönchenfir. No. 464 am Roßmarkt. 


— 


HAMMONIA, 


Lebens: und Nenten=Berfiherungs: 
Sorietät in Hamburg. 

Zuſolge Beſchluſſes der General-Berfammlung vom 
23. September d. J. werden von der Societät von 
jetzt an neben den bisherigen Aktien von 1000 bis 5000 
Mark Banco auch kleine Aktien über den minder 
erheblichen aber voll einzuzahlenden Betrag von Vier- 
zig Mark Banco oder Zwanzig Thaler Preuss. 
Courant emittirt. } 

Dieſe auf Inhaber lautenden Aktien, welche frei von 
allen Verbindlichkeiten ſind, erhalten 5 pCt. pro anno 
Zinſen und den verhältnißmäßigen Antheil an der Ge⸗ 
winn⸗Dividende, und bieten fe die Gele enheit, ſelhſt 
mit geringen Mitteln eine vortheilhafte Anlage in den 
Aktien der Societät zu machen. . 

Nähere Auskunft ſowohl über die Erwerbung dieſer 
Aktien, als auch über die Bedingungen, unter denen 
fortwährend bei der Societät Lebens- und Renten- 
Verſicherungen in jeder Art und Form geſchloſſen wer- 
den können, wird jederzeit ertheilt. 

Hamburg, im Februar 1853. 

Namens des Verwaltungs⸗Raths, 
. C. Harder, 


Unterzeichneter iſt gern zu jeder weiteren Auskunft 


erbötig. s 8 
J. L. Pfotenhauer, 


General- Bevollmächtigter für Pommern, 
Comptoir; Pelzerſtraße No, 658. 


vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath von Wietersheim 
in unſerem Gerichts⸗Lokale hierſelbſt anſtehenden Ter⸗ 
mine vorgeladen. 

Diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erſchei⸗ 
nen, werden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen 
werden. > 

Den auswärtigen Gläubigern werden die Herren 
Rechts. Anwälte Ramm, Pfotenhauer, Trieſt, Pitzſchly 
und Calow als Bevollmächtigte in Vorſchlag gebracht. 

Stettin, den 14ten Januar 1853. 

Königliches Kreis“ Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Tabacksdosen, 
Cigarrentaschen, 
Portmonnaies, 
Brieftaschen, 
Notizbücher 


in großer Auswahl empfing 
C. L. Kayser. 


Bischof - Essenz 
B von friſchen grünen Pomeranzen, 8 
Eingemachte Ananas, 
Aerztl. Magentropfen, 
Sirop Capilaire 
L. Holtz & Comp, 


Louiſenſtr. No, 740. 


Schuh- und Stiefelfabrik 


von C. Hurtzer. 
Beutlerſtr. No. 97, 


empfiehlt einem geehrten Publikum ihr vorzügliches 
Fabrikat zu den bekannt billigen Preiſen. 


bei 


Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Valcke in Stettin. 


L. Manaſſe, 


Mein bedeutendes Lager von Schwarzen Tallet- und cou⸗ 


leurten Seiden⸗Roben, ebenſo eine große Auswahl Rad⸗Mäntel, Mantillen 


und Wiener Tücher empfehle zu anerkannt billigen Preiſen. 
M. Hohenstein, Schulzenſtr. No. 180. 


Langebrückſtraße. 


Zu den bevorſtehenden Maskenbällen 


empfehlen wir eine große Auswahl von Perrücken, Locken, Flechten und Bärten zum Verleihen und Ver⸗ 
kauf; alle dieſe Sachen ſind nach den neueſten Pariſer Muſtern angefertigt. ® 0 Ber 


D. Nehmer & Fischer, 


Coiffeur de Paris 


kl. Dom⸗ u. Aſchgeberſtr.-Ecke No. 705. 


Für Herren und Damen EM 


RS" empfehle ich f. gew. u. geſtr. Strümpfe, 


Jacken, Ganifster auf bloßem Leibe tra⸗ 
gend), Unterhoſen, Shawls, Negligee- 
E Miüten, wie geſtr. Kinderſtrümpfe in jeder 
Größe, Gamaſchen, Kinderſtiefel und 
La” Caſſavaicas, 
Buckskin⸗Handſchuhe, 
Strickwolle beſter Qualität, zu bekannt 
billigen Preiſen, 
Cigarrentaſchen von 15 fgr. au, 
Portemonnaies, a Stück von 5 fgr. au. 
— — > 
Rudolf Gramtz, 
Kohlmarkt No. 616. 

» 17 12 
Zueker-Rüben-Samen. 
Echteſter Zuder-Nüben-Samen, der anerkannt vor⸗ 
züglichſte zur Zuckerfabrikation, eigener 1852er Erndte, 
ſchön von Farbe und Geruch und vorzüglich gut ge⸗ 
reinigt, für deſſen Echtheit und Keimfähigkeit vollkom⸗ 


menſte Garantie geleiſtet wird, und deſſen Rüben er⸗ 
ſahrungsmäßig den höchſten Prozentſatz an Zucker lie⸗ 
fern, iſt billigſt bei Unterzeichnetem zu haben. 
Zugleich empfehle ich mich zu werthen Aufträgen 

auf alle Gemüfe-, Oeconomie -, Gras“, Holz- und 
Blumen - Sämereien ꝛc. eigener 1852er Kultur, und 
überſende mein reichhaltiges Preis⸗Verzeichniß davon 
auf gütiges Verlangen franco. 

Heinrich Mette. 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner 

in Quedlinburg. 


=> Opernperspeciive EEE 


vermiethet w. II. Rauche, Optikus, 
Schuhſtraße No. 856. 
STADT-THEATER. 


Montag den 7. Febr.; 


Emilia Galotti. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Leſſing. 


— — 


Schnellpreſſendruck und Verlag von 9, H. G. Ef fenbart in Stettin. 


